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len, zornig, schmeichelnd, befehlend,
flehend.

Fester presste sie sich in die Nische.
Ein Netz von Blitzen flammte auf. In

ihrem Schein sah sie Feltrinelli oben
in der Rinne stehen. Der Regen klebte
sein Haar an die Schlafen, das Gesicht
war in Wildau, berauschendem Taumel ver-
zerrt. Er war wie ein Dämon, der einem
dunklen Felsspalt entschlüpft ist, rie-
sengross und düster im Strahlen des
Wetters. Die Nacht deckte die grauen-
hafte Erscheinung wieder zu.
"Der Wind raste in den Wänden.

Hoch oben im Unsichtbaren polterte und
krachte etwas, rollte und donnerte nä-
her, klang wie grelle Schüsse in der
Enge der Schlucht.

Eine dunkle Masse schoss prasselnd
an Rita vorbei. Im Aufleuchten eines
kurzen Blitzes sah sie in einer Wolke
von Steinen und Schnee einen Körper,
zusammengekrümmt, mit den Händen wild
um sich schlagend.

Noch einmal gellte ihr Name schauer-
lieh durch das Lärmen und Tosen.

Dann verschwand das Phantom in der
Tiefe.

Als wieder ein Bli|tz; aufzuckte, war
die Schlucht leer.

Der Regen rauschte nieder, endlos,
gleichförmig. Und der Wind heulte um den

Berg.
In der Felsgrotte aber stand ein zit-

terndes, junges Weib, Tinkrampfte mit dem

Händen die Steine und wartete.
Wartete, wartete, bis sich aus dem

Grauen der Hochgewitternacht das erste,
barmherzige Licht des Tages lösen wür-
de.

Gegen Morgen war Rita elngeschlumnert;
hingekauert auf das ebene Geröllplätz-
chen im Hintergrund der Höhle sass sie
da, die-Beine an den Leib gezogen und
das Haupt auf die Knie gelegt.

Sie erwachte durch Jenes unbehagliche
Gefühl, das Schlafende weckt, deren
Schlummer beobachtet wird. Sie hatte im

Traurae das Gefühl, als starre sie jemand

an, und hob den Kopf. Zuerst (Hinkte ihr,
sie sei noch im Banne der Phantasie,
ihr Denken fand nicht den Weg vom Ver-
gangenen zun Gegenwärtigen, sie sah sich
in einer Felsgrotte mit feuchtspiegeln-
den Wänden," an deren Ausgang einen
schmutziggrauen Streifen Schnee, auf dem

ein Mann stand, der sie forschend ansah.
Er hatte einen breitkrempigen Hut auf

dem Kopf, einen faltigen Wettermantel um

den Leib geschlungen und stützte sich
auf eine grosse, graüblinkende Eisaxt.
Das Gesicht des Mannes war von welssjem

Bart und Haaren umwallt, die Augen deck-
ten dunkle Brillengläser.

Rita dachte an eine Erscheinung ihrer
aufgeregten Phantasie, nur schien ihr
diese Erscheinung nicht so schreckhaft
und fürchterlich wie die Ereignisse der
Nacht, an deren Wirklichkeit sie gleich-
fälls noch nicht glauben konnte. Ihr
war, als ob sich aus den verborgenen Au-

gen hinter der Brille ein warmer Strahl
von Mitleid und Liebe auf sie ergösse.

Der Fremde sah, dass sie erwacht war
und sprach mit ruhiger, nur etwas hei-
serer Stimme:

"Steh auf, Junges Weibl Hier kannst
du nicht bleiben."
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Sie erhob sich langsam und dehnte die
Glieder, die durch die kauernde Schlaf-
Stellung steif und ungelenk geworden
waren.

Sie fühlte, wie das warme Leben ihres
jungen Körpers drängend und flutend wie-
der durch die Adern rann, die Nebel der
Nacht vertrieb und ihr Denken klarmach-
te.

Das vergangene zuckte wie ein elektri-
scher Schlag durch ihr Erinnern.

"Wo ist er? Habt Ihr ihn gefunden?"
fragte sie hastig. Es war eine geheime
HoffYiung in ihr, dass sich Feltrinelli
bei seinem Sturze aufgehalten und ir-
gendwo verborgen habe.

Der Fremde senkte das Haupt imd wies
in die Tiefe. "Dort unten!"

Da wusste sie, dass Tonio Feltrinelli
nicht mehr lebte. Dieser Gedanke klärte
das Bild des Toten; sie zitterte nicht
mehr vor dem Dämon der vergangenen
Nacht, dessen Fratze selbst in ihren
in ruhigen Schlaf gegrinst hatte, sondern
dachte an die wunderbare, opferungswil-
lige Liebe zu ihr, die dieses verirrten
Menschen grösstes und lauterstes Gefühl
gewesen war.

Rita weinte und barg sich in der Hilf-
losigkeit ihrer Tränen an dem einzigen
Warmen, Lebenden, das in dieser wilden
Natur bei ihr war. Sie legte ihr Haupt
an die Brust des alten Mannes und fühlte
sich seltsam geborgen.

Der Alte strich ihr behutsam mit der
Hand über das dunkle Haar und führte sie
langsam die wenigen Schritte durch das

Eiscouloir auf das Schuttband hinab.
Dort, unter einem weit vorspringenden
Steiribaldachin, lag sein Rucksack und
daneben ein zu einem Ringe zusanmenge-
rolltes Seil.

Der Alte nahm seinen Mantel ab, brei-
tete ihn auf dem hier, trockenen Stein-
boden aus und drückte Rita sanft auf den

Improvisierten- Sitz nieder. Dann kramte

er im Rucksack -und brachte eine Flasche
und ein kleines Päckchen hervor.

"Da! Trink! Es ist heisser Tee. Und

dann nimm von dem Butterbrot. Nein,
nein, du musst essen und trinken."

Das klang bestimmt und gütig. Sie
folgte wie ein Kind, das unter Tränen
sein Mahl hinunterschluckt.

Es war unterdessen Tag geworden, ein
fähler, düsterer Tag. Die Nebel hingen
schwer um die Wände, hatten sich mit
ihren zähen Quallenarmen in den Rinnen
und Schluchten festgesaugt. Ein leiser,
feiner Regen rieselte noch immer nie-
der.

Und der Alte berichtete, während Rita
ass: "Ich bin der Hirte von Maria-
Schnee - dort unten ist meine Hütte.
Jetzt deckt sie der Nebel zu. Gestern
abend sah ich euer Licht in den Wänden,

tobe euch Zeichen gegeben und geschos-
sen."

Rita nickte. Ja, sie hatten das gese-
hen und gehört.

"Es brach dann das Unwetter los und

ich konnte euch nicht suchen. Die Stein-
lawinen fielen von den Felsen."

"So hat ihn wohl eine solche mitge-
rissen?"

Und sie erzählte, nun etwas ruhiger
geworden, wie Tonio Feltrinelli an ihr
voibei in die Tiefe geglitten war.

(Fortsetzung folgt)

Nicht weniger als vier Findlinge aus der
Gletscherzeit sind iin Gemeindebann von
Spiez erhalten geblieben. Nördlich der
Bürg liegt ein' Granit, der vielleicht von
der Höhe herabgestürzt ist und bisher we-
nig Beachtung fand. Arn bekanntesten ist
der Katzensteini in den Beben am Spiez-
berg, in ca. 600 Meter Höhe gelegen. Der
grösste Gespane, der Fuchsenstein, findet
sich in der Nähe der Eisenbahnbrücke über
die Kander. Er hat eine Länge vom fast
10 Metern, und ragt 8 Meter aus dem AI-
luviaboden. Wie weit er in die Tiefe reicht,
ist bisher noch nicht untersucht worden,
den höchsten Standort 'hat der erratische
Block auf dem Hondrichhügel, der in einer
Höhe von 850 Metern frei auf den Felsen
auffliegt Glücklicherweise sind alle vier
Spiezersteine geschützt

Der Findling am Hondrlch ist mitten im Wald
gelegen

NEUE^ÖCHER
HERMANN HUTMACHER: «Doppel-

chrischte.. Berndeutsche Erzählung. Leinen
Fr. 8.80. A. Frandke AG Verlag Bern. Nach
seinem Taufschein' heisst er Christian Chri-
sten und darum nennt man ihn rundum
einfach «Doppelchrischte •. Er ist ein Mann,
der die Lebensmitte schon überschritten
hat, arbeitsam, rechtschaffen in seinem
Wesen, stets bereit eine hilfreiche Hand
zu bieten, und zwar nicht nur in Feld und
Stall und um des sichtbaren Nutzens wil-
len, sondern auch, wo es .um die edleren
Dienste sut einem bedürftigen oder irren-
den Menschen geht.

Aber gerade ihm legt das Leben beson-
ders viel Widerwärtigkeiten in den Weg-

Er wird — seiner Natur ganz zuwider —

zum Unsteten, der immer wieder nach einer
Stätte suchen muss, wo er sein schon er-
grauendes Haupt betten kann. Da er nie-
mand im Wege sein will und besser zu ge-
ben als zu empfangen weiss, ist es ein wab~

rer Domenpfad.
Hutmacher schildert to seiner ruhige"

Art dieses nach Frieden, Ruhe un"
Treue hinstrebende Leben in ergreifender
Schlichtheit

GEORG KÜFFER: «Mundorfgedich^-
Bieler Mundart Preis in Leinen gebunden
Fr 5.—. Verlag H. R. Sauerländer & Co«

Aarau. Erhältlich in jeder Buchhandlung'
Georg Küffer ist nicht einer jener Schrift'
steller, die uns jedes Jahr ein neues Buc"

Isn, 20li»1g, sokmsiekslnâ, bsfsklsnâ,
flskenâ.

Lester presst« sis sick in <iis visobs.
Lin vet« von vlitten flammte auf. In

ikrem 8obsin sab sis Leltrinelli oben
in «is,' Kinne steksn. ver ksgen klebte
sein kaar en «ils 8oklkf«n, âas Kesiebt
var in vilâem, berauseksnâem laumol ver-
«srrt. Lr var vis sin Mmon, âer einem
âunklen Lolsspalt sntseklvpft 1st, ris-
»engross un«i âklstsr 1w 8traklon <iss

Vetters. vis vackt âeokts âis grauen-
bafts Lrseksinung visâor «u.

ver Vinâ res is in «ien Vknâon.
voek oben iin knsiektbaren polterte unâ

kraekts etvas, roll is unâ âonnsrts nk-
der, klang vis grelle 8okvsss in âer
Lngs âer 8ekluokt.

Lins âunkle Uasso sekoss prasselnâ
an kita vorbei. Im ltuflsuektsn sines
kurzen vlit^es sak sie in einer Volles
von Sieinsn unâ 8eknee einen KSrpor,
«usawwsngskrvmmt, mit âsn Kknâsn vilâ
um siek seklagsnâ.

Hook einmal gellte Ikr kam« sekausr-
liek âurek âas Lärmen unâ losen.

Venn vsrsekvanâ às Lkantom in âer
liefe.

àls vieâor sin vli^t? auf^uokts, var
âis 8ekluekt leer.

ver kegsn rausekte nisâsr, enâlo»,
glelektörmig. vnâ âsr Vinâ ksulte um âen

Vsrg.
In âsr Lelsgrotte »der stanck sin «it-

isrnâss, Zunges Volk, «mkrompfte mii âem

Mnâen âis Lisins unâ varie is.
Härtete, vartets, vis siok aus âem

Krausn âsr Noekgsvitternaokt âas erste,
darmksr-igs Liokt âss lagos lvssn vvr-
às. -

Kegsn vorxen var kita elngssekluvmsrt;
dingskausrt auf âss skene lleröllplät«-
eken 1m kintorgrunâ âsr vvklo sass sis
à, âis veine an âsn Leid ge-ogsn unâ
âas kaupt auf âis «nie gelegt.

81s ervaekte âurod ^enss undekaglieks
ksfvdl, âas 8oklafsnâs vsekt, âsrsn
Leklumnsr dsodaekisi virâ. Lie daiis 1m

lraums âas vsfvkl, aïs siarrs sis ^jomanâ

«n, unâ kod âsn «opf. ?usrst àkte ikr,
sis sei nook im vanne âsr Lkantasie,
ikr vsnken fanâ nioki âen He^ vom Ver-
gangsnsn 2im ksgenvS.rtigen, sis sak siok
in einer Lelsgrotte mii fsuoktspiegeln-
âsn Vknâen, an âsrsn àusgang einen
sebmut2iggrauen 8ireifsn 8oknss, auf âem

sin Uann sianâ, âer sis «drsoksnâ ansak.
Lr daiis einen breitkrempigen Mi auf

âem Lopf, einen faltigen Vsiiermanisl um

âsn Leid geseblungsn unâ siviüis siok
auf eins grosse, graublinksnâs Lisaxt.
vas vssioki âss vannes var von vslssjew
vari unâ Haaren umvallt, âis liugen âoek-

isn âunkle vrillsnglkssr.
kiia âaekie an sine Lrseksinung ikrsr

aufgeregten Lkantasis, nur sekisn ikr
«iisss Lrsekeimmg nioki sv sekrselckafi
unâ kvrokierliok vis âis Lreixnisss âer

vaoki, «n âsrsn Virltlioklcsii sis xleiek-
i^lls nôok nioki xlauden Iconnis. Ikr
var, aïs od siok «us âsn verdorbenen à
xen kinier âer vrills sin varmsr 8irakl
von Uiileiâ unâ Lieds auf sis srbvsse.

Ver Lremâs sak, âass sis srvaoki var
unâ spraok mii rukixsr, nur sivas ksi-
ssrsr 8iimme:

"8isk auf, Zun^ss Veid'. Nier icannsi
âu nioki dlsidsn."
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81s srkod siok langsam unâ âsdnie âis
klieâer, âis âursk âis kauernâs 8eklak-
sisllung sisif unâ ungslsnlc gevorâen

81s fvklie, vis âas varme Leden ikres
jungen Mrpsrs ârSngenâ unâ fluisnâ vis-
âer âurok âis àâsrn rann, âis kiedsl âer
kkaoki vsriried unâ ikr vsnicsn klarmaek-
is.

vas vergangene zuolcis vis sin slslciri-
sener 8oklog âurek ikr Lrinnern.

"Vo isi sr? Nsdi Ikr ikn gsfunâen?"
frsgis sis kasiig. Ls var sine gsksime
vofidung in ikr, àss siek Lslirinslli
del seinem 8iur^e aufgskalisn unâ 1r-
genâvo verdorgsn Kode.

ver vrsmâs senkis âas vaupi «mâ vies
in âie liefe, "vori unisnl"

va vussie sis, âass lonio Lelirinelli
nieki mskr led is. visser Keànlcs ìclkrie
às vilâ âss loisn; sis -iiisris nioki
mekr vor âem vkmon âer vergangenen
Moki, âssssn Lrai^s ssldst in ikrsn
«rirukigen 8oklaf gegrinst kaiis, sonâern
âaokie an âie vunàerdars, opfsrungsvil-
lige lâede -iu ikr, âis âissss verirrten
Usnseksn grdssies unâ lauterstes ksivkl
gevssen var.

vita vein is unâ darg siek in âer ttilf-
losiglceii ikrsr lrknen an âem einzigen
Varmsn, Ledsnàn, âas in âisssr vilâen
vaiur dei ikr var. Lis legte ikr vaupi
an âis vrusi âss alten Uannss unâ fvklie
siek seltsam gedorgsn.

ver lilis siriok ikr dskuisam mii âsr
vanâ vdsr às âunlcls vaar unâ fvkris sie
langsam âis venigen 8okrìiis âurek às
Lisoouloir auf âas 8okuiidanâ kinad.
vori, unter einem vsii vorspringenäsn
8is1nda1àek1n, lag sein vuelcsaclc unâ
ànsdsn sin ?» einem kings xusaimiengs-
rolliss 8sil.

ver àlis nadm seinen ìianisl ad, drei-
ieis ikn auf âem kisr. iroolcensn 8isin-
doâen aus unâ ârvolcte kiia sanft auf âsn

jmpi'vvIslSi'ìsn' 81^2 nlSâsi*. DâNN

er 1m kuelesaolc unâ draokie sine klasoke
unâ sin kleines Vkelceksn kervor.

î^Va! lrinlc! Ls 1st keisssr les. vnâ
ànn nimm von âem guiisrdroi. vein,
nein, âu musst essen unâ trinken."

vas klang d«stimmt unâ gviig. 81e

folgte vis sin llinâ, âas unter lrànen
sein vakl dinunisrsoklueki.

Ls var unierâsssen lag gsvorâen, sin
tdklsr, âvsisrsr lag. vie vsdel kingsn
sokvsr um âie Vknâs, kaiisn siek mit
ikren skksn yuallenarmen in âen Kinnen
,mâ 8okluekisn fssigssaugi. Lin leiser,
feiner ksgen rieselte noek immer nie-
âsr.

vnâ àr àlis dsriokisis, vkkrenâ kiia
ass: "lok din âsr Niris von Uaria-
8oknss - âori union 1st meine vviis.
âsi2i âeoki sis âsr vsdol su. kssisrn
adenâ sak lok suer Lieki in âen VNnâsn,

lnds suek Leioksn gegedsn unâ gssokos-
sen."

Kiia ntekie. âa, sis kaiisn às gsss-
Ken unâ gskdri.

"Ls draok ànn às vnveiier los unâ

iek konnte euà nieki suoksn. vis 8isin-
lavinen fielen von âsn Leisen."

"8o Kai ikn vokl sine soloks miigs-
rissen?"

vnâ sis ersVklie, nun eivas rukigsr
gsvorâen, vie lonio Lelirlnelli an ikr
vorbei in âis liefe geglitten var.

(Loriseisung folgt)

Niedît weniger als vier Linâlinge sus àr
QleisekerMÌi sinâ à tZemààdann von
8pis2 erdslien gedilieden. I^ârâliek âer
Lürg liegt à (lrsnit, âer vielisiât von
âer «öde dersdMstûrà ist unâ disder we-
nig veaektung tsnâ. àn bekanntesten ist
âer Xaàenstein! in âen Reden sin Spie?-
derg, in os. 600 Meter «öde gelegen, ver
grösste (lsspane, âer Lueksenstoin, àâet
sick in à l^ske âer Lisenidsknbrüeke üder
âie Xsnâer. Lr dat àe vänge von tast
1V Metern unâ ragt S Meter sus âein
luvisdoâen. iVie weit er in à lieke reiedt,
ist diàr noed niodt untersucdt worâen.
âen döedsten Stsnâort dst âer errstiseke
lZloek suk âern Honäriekkügel, âer in einer
üöde von 8SV Metern trei sut âen Leisen
suÄiegt. iNüeklioderweise sinâ slle vier
Spieziersteioe gesekütst.

»en am kî mitten Im
gelegen

iìi c u cA ll c » c n

WRMâdl MllâLWR: «Ooppel-
clu'isckte». Vernâeutsede Lr-sdlung. Leinen
Lr. S.S0. /t. Lrsncke ^.<l Verisg Lern, dlsed
seinem lsuàkein dsisst er (lkristian tldri-
sten unâ âsrum nennt man idn runâuM
einisek «Ooppeltckrisedte». Lr ist ein Mann,
âer à Ledensmitte scdon üderscdritten
dst, arbeitsam, rscktseksàn in seinem
Vesen, stets bereit, eine diiireicde lîsnâ
nu bieten, unâ «war niât nur in Leiâ unâ
8tsll unâ um âes siektdaren l^ut«ens wil'
Ien, sonâern suck, wo es um âie eâlerev
Dienste an einem deäürttigen oâer irren-
âen Menscdsn gebt.

Silber gersâe ikm legt âss Leben deson-
âers viel IViâerwârtigkeiten in à iVeg
Lr wirâ — seiner Natur gsn« «uwiâer ^
«um Unsteten, à immer wieâer need einer
StÄtte sueken muss, wo er sein sekon er-
grauenâes Raupt betten kann. Da er nie-
msnâ im lVvge sein will unâ besser «u ge'
don als «mptsQßen >vei«s, ist «s ein
rer vornenpksâ.

Rutmseder sekilâert in seiner rudigsn
^trt âieses naed Lrieâeo. Luke un0

lreue dinstredenâe Leben in ergreilkenäe»
Sediicdtkeit.

cWVL« RVLLL«: -ànàrtoeâickt^-
vieler Muàrt. Lreis in Leinen gedunâe»
Lr S.—. Verlaß R. v. Lauerlànâer Sr Lo>

^.arsu. LrdÄtliek in jeâer Lueddsnâluoê
Qeorg Rütker ist niekt einer jener Sodrikt-
steller. âie uns jeâss lsdr ein neue» Luc»
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